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66 ochund wohl renomirten Tortii des Hoch
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KKEilfertigſt iedoch treumeinend
vorſtellenBenyderſeits Kochwehrteſten Contrahenten

treumeinender Freund
in ſpecie

Des Kerrn Braut amsigehinahliger informator
2Und des Pitſthinaimiſchen Mahmens Lebenslang

verbundenſter VerEhrer

Khriſtian Jacob SCULTETUS,
V. D. M. in Wittgendorff

Zuttau druckts Michael Hartmann.



So

Se S
Wse lebt mein Pitſchmann noch? O ſehnli—

ches Verlangen!)

Mein Pitſchmann der vor dem mein aller groſter reund

ue Ul Mein Pitſchmann der ſchon langſt zum
Vatern hingegangen?

Mein Pitſchmañ deres ſtets mit mirrecht wol gemeint?

O! hochſterwunſchtes Wort! O! Wunder der Novellen,
Sin Todter ſoll Sich heut zur Hochzeit eingeſtellen.

Sin Mann ein todter Mann der langſt als Tod beklagt
Der wird heut wiederum als lehend angeſagt?

Wie follichdas verſtehu?, u weiß janochdie etunden αν

Da meine außdorffin mit ward zu ern verbunden
Und durqh des Wriſters ggand als eine liebe Braut
Mach meines VOttes Schluß in Bernſtadt anver

krautZa kam uns jadic Poß: Jr. gitjchmann iſt geſtorbel

1

Wodurch uns auch die Luit zur Freude remt verdorben

Sr ſelbſten ſollt ein aſt ben meiner Freude ſeyn
Ehnd ſtelte Sichals Tod vielmehr zum trauren ein.

O! Thranen volle Poſt!. And freylich ja die Thranen
ie Thranen funden gich ben mir und allen denen

DieGEs war ſolcher der Wehland WohlEhrw. Hoch und Wohlgelehrte Herr M. George

Gottlob Pietſchmann ehmahliger Treij verd enter Pfarr Herr in Taubenheim und
Siegersdorff am Oveiß.



Vie dieſen theuren Mannund wehrten Frund

erkandtMWas ſolten die nicht thun die Jhm mit Blut verwandt?

Es warder Secl ge ja tin Mann von groſſenGabe/
Ben Hoch und Niedrige ſchr wehrt gehaltenhaben:

Gcottsfurchtigund gelehrt holdſelig und beredt
Und was Sr auf Sich nahin kam accurat und net/

Sr war vongroſſen Dleiß und emſigen Bemuhen
Jn deſſen Schrifften woch dierdten Pruchte bluhen/
Sinrechter GOttesMann undtreuer Sielen Hirt

Ser auch naqh vieler Zeit den guhm behalten wird.

Sa Taubenheim du kenuſt des Mannes erſte Probe
Unddu O! Siegersdorff weiſt Jhnerſt recht zu loben

Was Fromme oſchleſien am Wober und am Oveiß
Veſtreut noch dieſen Sagſein Grah mit EhrenPreiß.

Str war der Armen Fuß Jhr Aug und ghr erbarmen
Sin recht Studenten Freund dir Zuflucht aller Armen
EWin recht' Jſbaelit! ein lieber wehrrer Munn

Ver vielen vielzu gurt vornehmlich mir gethan:
Sr nahm mich inſein Vauß manm Kind *au informiren.
Wein eintzig liebſter kgbhn ber nnt den reichenfuhren

22
ſi

Und alſo waren wit vehſſammcn manche Jeit:

Wllein mein Pitſchmnn ſtarb: Was ſoll ih weiter
ſag n? *22iEr ſtarb zu meinen ſchmertz er ſtarbzuvieler Klagen

FSr ließ die Eeinigenijrtiefer Thrauen Moth

Und mir nichts ubrig als: mein Pitſchmann ach!

iſt todt:
Waren theils Burgerl.theils Adliche Sohne aus Schleſien. Ulnd



Und gleichwohl muß ich itzt gantz was beſonders horen
Sie Wardheit ſelbſt tritt auff und will mich mich nicht bethorẽ

Mein Pitſchmann lebet noch! Alch! trefe dieſes ein
Wie wurde dochmein Fertz ſo voller Freuden ſeyn!

Fah ja Er lebet noch: Fch weiß den wahren Zeugen
er wird mir nicht das Recht zur krummen Lugen beugen

Zein Wort iſt gutt dafur und das betrugt mich nicht
Wenn Sr voraller Welt auch heut das Urtheil ſpricht:

Ein wohlgerathner Sohn iſt ſeines Vaters
Freude/

Einrecht gedoppelt Trutz der Mißgunſt und dem

Nehyde
Ja wohldem Tode ſelbſt:wenn auchder Vater

a

ſtirbt
Solebt Sein anderich der gleichen 8Ruhmer

wurbt.D

Mein Witſchmann febet noch in ſeinem eintzgen

hEo ne I—Er bluht in neuen Ruhm auf Heſiconis Throne

Weilhier Sein Eben-Bild und ſeines gleichen iſt

V chBaß mann den aterſelbſt ni t mehr wie vor vermiſt.
Mohrlan Er lebguchfort n Seinen neuen Stande/

Wott Seiner Sanckiſchihl:mur lind dem Baterlande
Srziehe wohlbealuckt das ffte Liebes-FochDiad esaurhtuukizhun: Mein Pitſchimann lehet

noch!

Au J  ν  Ê q—
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